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Leverkusen. Im Konzern bleibt seit
Längerem kein Stein auf dem ande-
ren, und das betrifft vor allem viele
leitende Angestellte. Das Organisa-
tionsmodell Dynamic Shared Ow-
nership, das Vorstandschef Bill An-
derson dem Bayer-Konzern verord-
net hat, um ihn schneller und effizi-
enter zu machen, wirkt mittelbar
auch in die altehrwürdige Kasino-
Gesellschaft. Denn sie war vor 125
Jahren als Organisation der leiten-
den Angestellten gegründet wor-
den.DasUnternehmen förderte das.
Der inzwischen seit Jahrzehnten

dauernde Umbauprozess des Kon-
zerns musste auch den Verein der
Leitendenverändern.Esgalt,dieKa-
sino-Gesellschaft aus der Ecke eines
elitären Zirkels zu holen, einer ge-
schlossenenGesellschaft. Im Jubilä-
umsjahr scheint dieTransformation
in eine Institution, die gesellschaft-
liche Debatten aufnimmt und ihr
Publikum ausdrücklich auch außer-
halbdesBayer-Kosmosfindet,einen
großen Schritt weitergekommen zu
sein.

Neue Konzepte
Der Vorstand bilanziert „ein erfolg-
reiches Veranstaltungsjahr, eine
wachsende öffentliche Wahrneh-
mung“. Neue Konzepte für die Zu-
kunft zeigten: Die Kasino-Gesell-
schaft ist in Bewegung. „125 Jahre
Geschichte sind für uns Verpflich-
tung und Ansporn zugleich. Wir
wollen Bewährtes erhalten und
gleichzeitig neue Wege gehen“, so
Vorstandsmitglied PeterWilhelmi.
2025 organisierte die Kasino-Ge-

sellschaft 26 Veranstaltungen mit
966 Teilnehmern. 310 externeGäste
besuchtendieAngebote–„eindeut-
liches Zeichen für die wachsende
Wahrnehmung über den eigenen
Mitgliederkreis hinaus“, so der Vor-
stand.Hierunddaseienmehrals100

Externegezähltworden.Das könnte
an den Themen gelegen haben, die
Landesinnenminister Herbert Reul,
Bayer-04-Geschäftsführer Fernan-
doCarro,derInvestigativ-Journalist
Günter Wallraff, CDU-Mann Wolf-
gang Bosbach und die ehemalige
Kölner Dombaumeisterin Barbara
Schock-Werner bearbeiteten. Allen
gemein ist zudem die Fähigkeit,
kurzweilig vorzutragen.

Wirtschaftlich solide
Wirtschaftlich sieht der Vorstand
die Kasino-Gesellschaft auf einer
soliden Basis. Alle Veranstaltungen
seien „mindestens kostendeckend“
gewesen. Zugleich habe der Verein
„Sponsorengelder in fünfstelliger
Höhe eingeworben“. Für mehr öf-
fentliche Sichtbarkeit habe die Ge-
sellschaft ihre Pressearbeit ausge-
baut,WebsiteundSocial-Media-Ak-
tivitäten weiterentwickelt. Der mo-
natliche Newsletter erreiche inzwi-
schen monatlich rund 1300 Adres-
sen. Das alles diene dem Ziel, „die
Kasino-Gesellschaft noch stärker
als gesellschaftlichen und kulturel-
lenAkteur in Leverkusen zupositio-
nieren“.
AuchindiesemJahrkamenpromi-

nenteGästeinsKasinoanderKaiser-
Wilhelm-Allee. Wirtschaftsminis-
terin Mona Neubaur, Ex-Bundesge-
sundheitsminister Karl Lauterbach,
dervieljährigePräsidentdesFestko-
mitees Kölner Karneval, Christoph
Kuckelkorn, und die Geschäftsfüh-
rerin der Hans und Berthold Finkel-
stein Stiftung, Annemarie Hühne-
Ramm, waren da.
Im zweiten Halbjahr sollen Ge-

sundheitsthemen in den Fokus rü-
cken. Input liefern Ärztinnen und
ÄrzteausdemKlinikumLeverkusen.
DenAnfangmachtamMittwoch,26.
August,HelmerC.Lehmann.DerDi-
rektor der Klinik für Neurologie und
Geriatrie am Klinikum berichtet
überneueEntwicklungenbeiderBe-

handlung von Demenzerkrankun-
gen. Später im Jahr wird Landesso-
zial- und -gesundheitsminister
Karl-Josef Laumann erwartet. Ins-
gesamtsindfürdasJubiläumsjahr27
Veranstaltungen geplant.
Klarseiaber,dassauchdieKasino-

GesellschafteinDemografie-Thema
hat,heißtes.„DieGewinnungneuer
und jüngerer Mitglieder gehört zu
den zentralen Zukunftsaufgaben.“
Das soll unter anderem mit dem
„Chempark Lunchbreak“ gelingen.
Es richtet sich an Nachwuchs- und
Führungskräfte aus Unternehmen,
dieunterdemBayer-Kreuzarbeiten.
Und unter dem Arbeitstitel „Stadt-
gesellschaft Leverkusen“ soll die
Zusammenarbeit mit kulturellen,
gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Organisationen intensiviert
werden.

Erfahrungweitergeben
Ein weiterer Ansatz richtet sich an
jungeUnternehmen:ErfahreneMit-
glieder der Kasino-Gesellschaft
könnten Start-ups als Paten beglei-
ten und ihre berufliche Erfahrung
weitergeben. „Unsere Gesellschaft
verfügt über einen enormen Erfah-
rungsschatz.Diesenwollenwir stär-
ker in Leverkusen einbringen und
zugleich Menschen für die Kasino-
Gesellschaft gewinnen, die unsere
Zukunft mitgestalten“, sagt Peter
Wilhelmi. Das erinnert nicht durch
Zufall an die Arbeit derWirtschafts-
Senioren: Dort hat sich Wilhelmi
über viele Jahre engagiert.
Im Jahr ihres 125-jährigen Be-

stehens – gefeiert wird es am 26.
September– will die Kasino-Gesell-
schaft sich weiter öffnen. Gelegen-
heit, den Verein kennenzulernen,
bieten nicht nur dieVorträge imKa-
sino, sondern auch Ausflüge, Aus-
stellungs- und Theaterbesuche. Als
Mitglied habe man darüber hinaus
ZugangzuexklusivenVeranstaltun-
gen, so der Vorstand.

IM KASINODER BAYER AGGEGRÜNDET

DieKasino-Gesellschaft Leverku-
sen gründete sich vor 125 Jahren
imKasino der Bayer AG in Leverku-
sen. Damals organisierten sich die
leitendenAngestelltenmit Unter-
stützung derUnternehmensleitung.
Aus dieser Initiative entstand im
Laufe der Zeit ein eigenständiger
Verein. Damalswie heute biete die
Gesellschaft eine Plattform für ge-
sellschaftliches und soziales Enga-
gement sowie für kulturellen Aus-
tausch undWissenstransfer. Der

Slogan „Werte,Wissen undKultur“
fasse dies zusammen, heißt es. Der
Traditionsverein „ist offen für alle“,
betont der Vorstand.

ImFrühjahr hat es dort einen er-
neutenWechsel gegeben: FürHans
Peter Döhmen ist JuttaMenne als
stellvertretende Vorsitzende in das
Gremiumgewähltworden.DenVor-
sitzhatweiterhinMichaelHaug, Elke
StrohmannundPeterWilhelmi sind
ebenfalls geblieben. (tk)

VONVIKTORIA LANGENHUIZEN

Leverkusen. Eine Hochzeit kann
heutzutage völlig unterschiedlich
aussehen: klassisch und elegant,
bunt und verspielt oder ganz unter
einem besonderen Motto. Für Va-
lentinaThimmbeginntdiePlanung
deshalb nicht mit einer fertigen
Vorstellung, sondernmit der Frage:
Was passt zu diesem Paar? Seit An-
fang des Jahres arbeitet die Lever-
kusenerin offiziell als Hochzeits-
planerin. Der Anstoß dazu kam bei
ihrer eigenen Hochzeit. Vor drei
Jahren heiratete die 33-Jährige auf
Schloss Grünewald in Solingen.
Rund eineinhalb Jahre lang be-
schäftigtesie sichmitdenVorberei-
tungen,besuchteHochzeitsmessen
und knüpfte Kontakte zu Dienst-
leistern.„In dieser Zeit habe ich ge-
merkt, dass Hochzeitsplanung ge-
naudasverbindet,wasmichbegeis-
tert: Organisation, Kreativität und
die Arbeit mit Menschen“, sagt sie.
Veranstaltungen zu planen und

zu gestalten, war für sie vorher
nicht ganz neu. Valentina Thimm
ist gelernteMedienkauffrau Digital
undPrintundhatMedien-undMar-
ketingmanagement studiert. Zwölf
Jahre lang war sie in der Medien-
branche tätig. Zudem kommt sie
aus einer Gastronomenfamilie.

Was soll die Hochzeit kosten?
Wenn ein Paar Valentina Thimm
kontaktiert, steht meist noch nicht
fest, wie die eigeneHochzeit ausse-
hen soll. Daher lauten die ersten
grundlegenden Fragen: Was sind
die IdeenundWünsche?„DieHoch-
zeit soll amEndedie Persönlichkeit
des Paares widerspiegeln“, sagt sie.
Zuerst gehe es um Thema, Stil,
DatumundBudget. Dannwird kon-
kreter geplant. Location, Einladun-
gen, Tischdekoration, Catering,
Fotograf, DJ, Anzug, Kleid und Sty-

ling– all diese Dinge gehören dazu.
Dabei kann Valentina Thimm auf
eingroßesNetzwerkzurückgreifen,
mit dem sie zusammenarbeitet.
BeimBudget gebe es keine einfache

Antwort. Allein eine Hochzeitslo-
cation könne rund 5000 Euro kos-
ten, inbesonderenFällenaber auch
bis zu 20.000 Euro. Bei begehrten
Locations und aufwendigeren Vor-

stellungen könne der finanzielle
Rahmen schnell erheblich größer
werden. Ihre Kunden kommen aus
Leverkusen und der Umgebung,
zum Beispiel aus Düsseldorf oder
Grevenbroich.

Zwischen Torte, DJ undNotfallset
Eine der größten Herausforderun-
gen sei die Koordination der vielen
Beteiligten.WannwirddieTortean-
geliefert? Wo soll der Fotograf zu
welchem Zeitpunkt sein? Wann
spielt der DJ? „Dazu erstelle ich
einenAblaufplan und stimmemich
mitdenDienstleisternab,wannwer
woseinmussundeintrifft“,sagtVa-
lentina Thimm. Ganz wichtig: Das

Brautpaar sollte von dieser Organi-
sation nichts mitbekommen und
seinenHochzeitstag genießenkön-
nen.

Inspiration aus dem Internet
OhnekleinePannenfunktionierees
dabei nicht immer. Ein gerissenes
Kleid, ein Fleck oder ein fehlendes
Detail könnten schnell für Aufre-
gung sorgen.Valentina Thimmver-
sucht deshalb, auf solche Situatio-
nen vorbereitet zu sein. Nähzeug
undkleineHelfer fürdenNotfallge-
hören ebenso zur Ausstattung wie
ein weißer Regenschirm, zum
Schutz vor der Sonne an heißenTa-
gen.

Ideen für Dekoration, Blumen
oder dieHochzeitstorte bekommen
viele Paare aus sozialen Online-
Netzwerken. Pinterest und Insta-
gram liefern Fotos von Locations,
Blumen und Tischdekorationen im
Überfluss.Dochnicht alles,was auf
dem Smartphone-Bildschirm
hübsch aussieht, lässt sich auch in
der Realität umsetzen. Bei einem
Probetisch könne sich zeigen, dass
eineDekoration anderswirkt als er-
wartetoderdeutlichmehrkostetals
gedacht.
Zu den Trends, die Valentina

Thimm derzeit beobachtet, gehö-
ren lange Tafeln statt runder Ti-
sche, Perlen als Dekoration und
längliche Hochzeitstorten. Auch
traditionelle Elemente hätten wei-
terhin ihren Platz: der Schleier, be-
stimmte Hochzeitstänze oder sym-
bolische Rituale wie ein gemeinsa-
mer Knoten in ein Tuch statt einem
klassischen Ringtausch.
Am Ende müsse das Brautpaar

glücklich sein. Das könne auch be-
deuten, sich von klassischen Vor-
stellungenzu lösen.Mottohochzei-
ten fände sie spannend, zum Bei-
spiel imStil von„HarryPotter“oder
„Herr der Ringe“ oder einem ande-
ren persönlichen Thema. „Wenn
dasBrautpaarmöchte,binichfürje-
des Abenteuer zu haben“, sagt
Thimm.
Eine Hochzeit, die ihr besonders

in Erinnerung geblieben ist, fand
diesen Sommer bei 42 Grad statt.
Trotz der extremenHitzehabe alles
gut funktioniert. Ein besonderes
Highlight war ein Flugzeug, das für
ein Foto über das Brautpaar hin-
wegflog. Einen Rat gibt Valentina
ThimmihrenBrautpaarendennoch
mit: das Handy vor der Trauung
weglegen,sichZeitnehmenundge-
meinsam durchatmen. „Fasst euch
an der Hand, schaut euch an und
dann geht gemeinsam los.“

Leverkusen/Rhein-Berg. Das neue
SchuljahrstehtvorderTürunddamit
auch neue Herausforderungen für
vieleFamilien.UmKinderundEltern
bei Fragen rund um den Schulalltag
zu unterstützen, verschenkt der Stu-
dienkreis Leverkusen-Wiesdorf und
Leichlingen Ratgeber für Eltern von
Grundschulkindern. Die ratgebende
Broschüre „Kompass für die Grund-
schule“ liegt ab dem ersten Schultag
kostenlosbeimStudienkreis inWies-
dorf in der Dönhoffstraße 1 und in
Leichlingen im Brückerfeld 11 zur
Abholung bereit. „Die Grundschul-

zeit ist für viele Familien eine inten-
sive Phase voller Veränderungen“,
sagtThomasMomotowvonStudien-
kreis. „Mit unserem Kompass möch-
ten wir Eltern Orientierung geben
undihnenzeigen,wiesie ihrKindbe-
gleiten können, ohne sich selbst
unter Druck zu setzen.“
Der Studienkreis verlost zehn Ex-

emplare des Buches „Miteinander
durch die Grundschulzeit“ von der
Pädagogin und Familienberaterin
Inke Hummel. Eltern sollen bis zum
31. Oktober eine E-Mail mit dem Be-
treff „Grundschule“ senden. (lh)
grundschulkompass@
studienkreis.de
https://www.studienkreis.de/
grundschulkompass

In der Fassade der Konzernzentrale spiegelt sich das Kasino. Es ist auch der
Stammsitz der Kasino-Gesellschaft. Foto: Ralf Krieger

Besonders wichtig war der Besuch
der Wirtschaftsministerin und stell-
vertretenden Ministerpräsidentin
MonaNeubaur.

Karl Lauterbach – hier mit Peter Wil-
helmi – gehörte dieses Jahr zu den
Gästen der Kasino-Gesellschaft.

Fotos: Kasino-Gesellschaft

„Die Hochzeit soll am Ende die Persönlichkeit des Paares widerspiegeln.“ sagt Valentina Thimm. Fotos: „freezeclicks.jpeg“ & Annelie Horstkamp

„Die Hochzeit soll die Persönlichkeit
des Paares widerspiegeln“.

Das Motto der Hochzeit wurde mit-
hilfe des Luftsportclubs umgesetzt.

ThomasMomotow,
Studienkreis

Die Grundschulzeit
ist für viele

Familien eine intensive
Phase voller
Veränderungen

Wie sich die Kasino-Gesellschaft
immer weiter neu erfindet
Vor 125 Jahren wurde eine Institution aus der Taufe gehoben –
Mit dem Bayer-Konzern verändert sich auch der Verein

Eine Fraumit Ideen für Trauungen
Ihre eigene Hochzeit brachte Valentina Thimm auf eine Idee: Warum nicht aus ihrer Freude am Planen einen Beruf machen?

Ratgeber für
Eltern zum
Schulstart
Broschüre „Kompass für
die Grundschule“ liegt
ab dem ersten Schultag
kostenlos aus


